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Der Terminus 'Distant Reading' wurde im Jahr
2000 von Franco Moretti geprägt. Ebenfalls auf
Moretti zurück geht das Konzept der "Maps, Graphs,
Trees" (2005), die Nutzbarmachung verschiedener
Visualisierungsmethoden für literaturhistorische Daten.
Die Beispiele für die Zusammenführung von Distant-
Reading- und Visualisierungs-Ansätzen haben als
Hintergrund jedoch fast ausschließlich englischsprachige
Korpora.

Im Mittelpunkt unseres Distant-Reading-Showcase-
Posters steht nun mit der "Digital Bibliothek" das größte
deutschsprachige Korpus literarischer Texte. Auf einem
einzigen A0-Poster werden die Figurennetzwerke von
465 deutschsprachigen Dramen aus den Jahren 1730 bis
1930 gezeigt. Dabei werden verschiedene semantischen
Dimensionen vereint. Zum einen folgt die Positionierung
der Dramen chronologisch. Neuralgische Punkte der
deutschen Literaturgeschichte werden sofort sichtbar, etwa
die Explosion des Figurennetzwerks in Goethes "Götz

von Berlichingen" von 1773. Das bekannte Faktum der
damals einsetzenden verstärkten Shakespeare-Lektüre wird
so auf einen Blick erkennbar und erscheint im Kontext des
zeitlichen Davor und Danach.

Eine weitere semantische Ebene ist die
Abbildung der Figurennetzwerke mit dem clusternden
Visualisierungsverfahren Fruchterman–Reingold. Dadurch
werden jenseits der Chronologie (teils bisher unbekannte)
Gemeinsamkeiten bei der Konstruktion von Dramen
über zwei Jahrhunderte hinweg sichtbar. Eine zusätzliche
semantische Ebene bilden die Namen tausender Figuren,
wie sie die Bühnen und Dramenanthologien zweiter
Jahrhunderte bevölkert haben. Dabei fällt nicht nur auf,
dass darunter etwa 24 Faust-Figuren sind (inklusive einer
weiblichen "Faustine"). Dieses Wimmelbild der deutschen
Dramenliteratur ist zugleich ein möglicher Wiedereinsteig
ins Close Reading, der zeigt, dass sich Close und Distant
Reading nicht ausschließen, sondern ergänzen.

Die Vorarbeiten zu diesem Poster wurden bereits in Graz
präsentiert (Trilcke et al. 2015). Der derzeitige Stand des
Projekts erlaubt es uns, auf einem Schaubild die aktuellen
Ergebnisse zu verschränken. Dabei möchten wir mit dem
Genre 'Poster' (unter Beachtung der Data-Ink Ratio nach
Edward Tufte) versuchen, digital betriebene Forschung
so ins Zielformat zu übersetzen, dass das Ergebnis als
wissenschaftlicher Showcase für das Feld des Distant
Reading dienen kann.
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